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NACHRICHTEN 

Kleinkind stürzte 
vom Balkon 
ZÜRICH: Ein zwe ie inha lb ­
j ä h r i g e r  Knabe  ist a m  
Dienstagmorgen in Zür ich  
v o n  e inem Balkon im d r i t ­
t en  Stock a u f  die Strasse  
gefallen u n d  dabei  s c h w e r  
verletzt worden.  Der  K n a b e  
w a r  unbemerk t  a u f  d e n  Bal­
kon  d e r  im Stadtkreis  5 g e ­
legenen W o h n u n g  se ines  
Onkels ge langt ,  w ie  d i e  
Stadtpolizei mitteilte. Dort  
st ieg er  a u f  e inen  Stuhl ,  
ver lor  ve rmut l i ch  d a s  
Gleichgewicht  u n d  s tü rz t e  
n e u n  Mete r  in d ie  Tiefe. 

Papst empfängt 
die Modemacher 
ROM: N a c h  Landwir ten  u n d  
Pizzabäckern,  Ärz ten  u n d  
Zirkusleuten empfang t  
Papst  J o h a n n e s  Paul II. Ver­
t re ter  a u s  d e r  Welt d e r  H a u ­
te  Couture. A m  16. D e z e m ­
b e r  will d e r  Papst  die P f o r ­
t en  des Vatikans fü r  Desig­
ner, M o d e m a n a g e r  u n d  
Schneider  öffnen,  wie  d ie  
i tal ienische M o d e k a m m e r  
a m  Dienstag mitteilte. Nach  
e ine r  Messe  im Petersdom 
würden  die Mode-Vertre ter  
v o m  Papst  e m p f a n g e n .  

Italiens Kunst­
werke bedroht 
ROM: Luf tve r schmutzung  
u n d  Kl imaveränderungen  
setzen d e m  römischen  Co-
losseum, d e m  Opernhaus  
«La Scala» in Mai land  u n d  
d e r  S tadtha l le  «Palazzo 
Vecchio» in Florenz zu.  Sie 
sind,  neben  unzäh l igen  w e i ­
te ren  Gebäuden  u n d  D e n k ­
mälern in Italien s tark g e ­
fährdet.  Alleine in R o m  u n d  
Mai land  s ind etwa 3 0 0 0  
Kunstwerke s tark  angeg r i f ­
fen, w ie  d e r  Kul turminis ter  
dem «Corriere della Sera» in 
e inem a m  Dienstag v e r ö f ­
fent l ichten Interview sag te .  

Mit Gabelstapler 
Tresor geraubt 
BRÜSSEL: Einen zwei T o n ­
n e n  schweren  Tresor h a b e n  
Einbrecher  mi t  e inem G a ­
belstapler  a u s  e inem Pos t ­
gebäude  im belgischen 
Drongen bei Gent  ge raub t .  
Nach Zei tungsber ichten  
v o m  Dienstag ha t t en  s ich  
die u n b e k a n n t e n  Tä te r  d e n  
im Lagergebäude  s t ehenden  
Gabelstapler  geschnappt  
und  dami t  e ine  M a u e r  e i n ­
gerissen, u m  in den  Tresor ­
r aum z u  gelangen.  Die Tä te r  
erbeuteten d e n  A n g a b e n  
zufolge umgerechne t  r u n d  
4 0  000  Franken sowie  Brief­
marken in u n b e k a n n t e m  
Wert. «Der Schaden  ist g rös ­
se r  als d e r  Wert d e r  Beute», 
s ag t e  d e r  Postdirektor.  

Beben fordert 
31 Todesopfer 
BAKU: Das schwere Erdbe­
ben in Aserbaidschan a m  
Wochenende hat  31 M e n ­
schenleben gefordert. Diese 
Bilanz veröffentlichte a m  
Dienstag das Gesundheitsmi­
nisterium in Baku. Drei M e n ­
schen seien durch herabfal­
lende Trümmer  getötet w o r ­
den, die übrigen seien durch  
die Auf regung  a n  Herzver­
sagen gestorben. Insgesamt 
waren bei d e m  Beben, d a s  
die Stärke sieben a u f  d e r  
nach  oben  offenen Richter-
Skala erreicht hatte, 3 6 7  
Menschen verletzt worden .  

Alle Opfer identifiziert 
Ursache des Gletscherbahn-Infernos weiterhin unklar - Anwalt kündigt Klage an 

Die Ursache des Infernos im Tunnel der Gletscherballn dürfte noch lange ungeklärt bleiben. 

WIEN: Zweieinhalb Wo­
chen nach der verheeren­
den Brandkatastrophe am 
österreichischen Kitz­
steinhorn ist die Identifi­
zierung der 155 Toten ab­
geschlossen. Das berichte­
ten die Gerichtsmediziner 
am Dienstag in Salzburg. 

Die zweifelsfreie Z u o r d n u n g  
w a r  in d e n  meis ten Fällen n u r  
ü b e r  e ine  DNA-Analyse  m ö g ­
lich, weil die Leichen w e g e n  
d e r  ex t r emen  Hitze völ l ig  e n t ­
stellt waren .  W ä h r e n d  d i e  Ursa ­
che  d e s  Infernos  im Tunne l  de r  
Glc tscherbahn v o n  Kaprun  
n o c h  l a n g e  ungeklä r t  bleiben 
dürfte ,  wol len d i e  Angehör igen  
d e r  Opfer e ine  In teressenge­
meinschaf t  z u r  Durchse t zung  
ihrer  Schadenersa tzansprüche  
g r ü n d e n .  

Die Vers icherung d e r  Glet ­
sche rbahnen  wol len  «noch v o r  
Weihnachten» r u n d  5 0  Mio.  
Schi l l ing (rund 6,2 Mio. F r a n ­
ken) a n  d ie  Angehör igen  a u s ­
zahlen.  Es h a n d l e  sich u m  die  
Begle ichung v o n  Über -
füh rungs -  u n d  Bes ta t tungskos­
t en  sowie  mögl iche  Unte r ­
ha l t szah lungen  a n  d i e  H i n -

FRAUENFELD: Knapp fünf 
Jahre nach dem Tötungsdelikt 
an einer Aushilfs-Postbeamtin 
in Mettlen (TG) sind die Täter 
dank einer DNA-Analyse 
überfuhrt worden. Es handelt 
sich um einen 29-jährigen 
Deutschen und einen 31 -
jährigen Schweizer. Die bei­
den gingen der Polizei wegen 
eines Einbruchsdelikts in 
Steckborn ins Netz. 

Die be iden  M ä n n e r  w u r d e n  im 
Verlaufe dieses Mona t s  v e r h a f ­
tet u n d  s ind  i m  Wesent l ichen 
geständig,  w ie  d e r  Un te r su ­
chungs r ich te r  Daniel J u n g  a m  
Dienstag  a n  e ine r  Pressekonfe­
renz  in Frauenfeld b e k a n n t  
gab. Ins Visier  d e r  U n t e r s u ­
c h u n g s b e h ö r d e n  gera ten  w a r e n  
d e r  Deutsche u n d  d e r  S c h w e i ­
z e r  z u n ä c h s t  a b e r  im R a h m e n  
e i n e r  S t ra fun te r suchung  w e g e n  
e ines  Einbruchs,  den  sie mi t  e i ­
n e m  dri t ten T ä t e r  b e g a n g e n  
ha t t en .  Dieser d r i t t e  M a n n  g a b  

terbl iebenen,  bes tä t ig te  d i e  
Vers icherung a m  Dienstag in 
W i e n .  

Die Gle tscherbahnen in  K a p ­
r u n  kündig ten  an ,  d e n  Sk ibe ­
tr ieb a m  7. Dezember  w i e d e r  
au fzunehmen .  W ä h r e n d  d i e  
zerstör te  Gletscherbahn m ö g l i ­
cherweise  n ie  m e h r  i n  Betr ieb 

d e n  Unte r suchungsbehörden  
laut J u n g  d e n  en t sche idenden  
Hinweis a u f  d a s  Tötungsdel ik t  
v o n  Met t len .  

Spuren am Tatort 
A m  Tatort  i m  Postbüro v o n  

Mettlen w a r e n  u n t e r  a n d e r e m  
Speichelspuren zurückgelassen  

gehen  wird, betreibt  d ie  Gesell­
schaf t  n o c h  e ine  Gonde lbahn  
sowie  Sessel- u n d  Schlepplif te  
in dem Gletscherskigcbiet.  Da 
d ie  Region g a n z  a u f  den  Tou ­
r i smus  ausger ichte t  sei, müsse  
mit  d e r  Öf fnung  d e r  Lifte u n d  
Pis ten d a s  Überleben Kapruns  
gesichert  werden ,  w u r d e  d ie  

n 

worden,  die e ine  DNA-Analyse  
er laubten.  E iner  d e r  be iden  n u n  
überführ ten M ä n n e r  w a r  b e ­
reits schon  e inma l  im Z u s a m ­
m e n h a n g  mit  d e m  Tö tungsde ­
likt überprüf t  worden .  Er  schied 
damals  a b e r  als negat iv  aus,  
weil n u r  die Spur  se ines  d a m a ­
ligen Mittäters d u r c h  die DNA-

Entsche idung  begründet .  P r o  
Tag  verliert  allein d ie  B a h n g e -
sellschaft umgerechne t  8 0  0 0 0  
Franken Umsatz .  

Klage angekündigt 
F ü r  die Hinterbl iebenen d e r  

Sei lbahn-Katas t rophe h a t  d e r  
M ü n c h n e r  Anwal t  Michael  

Analyse  erfasst  worden  war .  
Beide M ä n n e r  wa ren  d e r  Polizei 
als Einbrecher  bekannt ,  j e d o c h  
nicht  als Gewalttäter.  Kurz v o r  
d e r  j ü n g s t e n  Fes tnahme  w a r e n  
sie w e g e n  ande re r  Delikte a u s  
d e r  Haft en t lassen  worden .  Sei t  
J a h r e n  h a t t e n  sie laut J u n g  
kein regelmässiges E inkommen  
mehr.  

Nach d e m  bisherigen Er­
kenntn issen  h a t  sich d ie  Tat  
fo lgendermassen abgespie l t :  
Die zwei Tä te r  s t iegen a m  3 .  
Februar  1996 zwischen 0 6 . 2 0  
u n d  0 6 . 4 0  U h r  im ers ten  S tock  
durch  ein Fenster  des  G e b ä u ­
des, w o  d i e  Post un te rgebrach t  
ist, u n d  durchsuch ten  d a s  H a u s  
erfolglos n a c h  Wer tgegens tän ­
den.  Daraufh in  b rachen  s ie  i n  
d ie  Post  i m  Erdgeschoss ein.  Sie 
pass ten d o r t  d e r  Angeste l l ten  
a b  u n d  z w a n g e n  diese u n t e r  
Waffengewal t  z u r  Öf fnung  d e r  
Behältnisse. Danach  wurde  d a s  
Opfer m i t  mehreren  P is to len­
schüssen umgebrach t .  

Witti unterdessen eine Scha­
denersatzklage in den USA an­
gekündigt. «Nur wenn die Ver­
ursacher ein Prozessrisiko vor 
Augen haben, werden sie sich 
bewegen», sagte der Anwalt am 
Dienstag. Wen er gemeinsam 
mit seinem US-Kollegen Ed Fa-
gan voraussichtlich in einem 
Monat verklagen werde, wollte 
der Vertreter von einigen Hin­
terbliebenen nicht erklären. 

Witti bezeichnete es als ma­
kaber, dass die Angehörigen ei­
nes ums Leben gekommenen 
Kindes wegen einer Gesetzes­
lücke in Österreich «beinahe 
überhaupt nichts bekommen». 
Laut Witti ist in den USA pro 
Todesopfer ein Schadenersatz 
von zwei bis drei Millionen 
Dollar üblich. Eine Klage ist 
dem Anwalt zufolge gegen die 
Gletscherbahn, die Genehmi­
gungsbehörde, den Hersteller, 
das Bundesland Salzburg und 
gegen Österreich möglich. Er 
befürchte, dass diese sich ge ­
genseitig «den schwarzen Peter 
zuschieben». Witti, der als An­
walt von NS-Zwangsarbeitem 
bekannt wurde, warf der Glct­
scherbahn vor, den Kontakt zu 
den Hinterbliebenen beendet zu 
haben. 

Ein Räuber ist 
gefass t  

KOPENHAGEN: Einen Tag 
nach dem bisher grössten 
Raubüberfall in der Ge­
schichte Dänemarks ist einer 
der mutmasslichen Täter ge ­
fasst worden. Bei der Fest­
nahme des Beifahrers des 
Geldtransportes wurde ein 
Teil der Beute sichelgestellt. 
Der Beifahrer und ein Kom­
plize hatten am Montag rund 
8,5 Mio. Franken erbeutet 
Welcher Anteil dieser Summe 
wiedergefunden wurde, teilte 
die Polizei am Dienstag nicht 
mit. Von dem Komplizen des 
Räubers fehlte weiterhin jede  
Spur. Nach. Polizeiangaben 
hatte der Verhaftete den Fah­
rer des Geldtransporters 
plötzlich mit einer Waffe be­
droht, ihn a u f  einer einsamen 
Strasse zum Anhalten g e ­
zwungen und ans Lenkrad 
gefesselt Zusammen mit 
seinem Komplizen hob er  
anschliessend die Geldsäcke 
aus dem Wagen und floh. 

Tötungsdelikt von Mettlen geklärt 
Zwei Täter dank DNA-Analyse überführt - Im Wesentlichen geständig 

In diesem Haus geschah a m  3. Februar 1996 der Mord. 

Dutzende Menschen nach 
Erdrutschen noch vermisst 

JAKARTA: In den Unwetter­
gebieten auf der indonesi­
schen Insel Sumatra haben 
sich Helfer am Dienstag ver­
zweifelt um die Bergung v o n  
Verschütteten bemüht. Es be­
stand jedoch wenig Hoffnung, 
noch Überlebende aus den 
Schlamm- und Erdmassen zu 
retten. Bei der schlimmsten 
Naturkatastrophe in der Regi­
on seit zwei Jahrzehnten sind 
nach Berichten der Tageszei­
tung «Republika» mindestens 
146 Menschen ums Leben ge ­
kommen, mehrere Dutzend 
wurden noch vermisst. Mehr­
tägiger Monsunregen hatte 
auf  Sumatra z u  Überschwem­
mungen und Erdrutschen ge ­
führt. 

Bis zu 75 0 0 0  Menschen 
mussten ihre Häuser verlas­
sen, wie die Zeitung «Jakarta 
Post» berichtete. Die indonesi­

sche Umsiedlungsministerin 
machte die unkontrollierte 
Abholzung der Wälder in der 
Region für die Katastrophe 
verantwortlich. Rettungskräfte 
wurden in die am schlimmsten 
betroffenen Gebiete au f  West-
Sumatra entsandt. Ganze Dör­
fer wurden hier unter 
Schlamm- und Geröllmassen 
begraben oder von der Aus-
senwelt abgeschnitten. «Wir 
zweifeln daran, dass die Ver­
schütteten noch am Leben 
sind», sagte ein Vertreter der 
nationalen Rettungsbehörde. 
Die Bemühungen um eine Ber­
gung der Opfer würden da­
durch erschwert, dass Strassen 
durch Schlamm und Wasser 
unpassierbar seien. Ausserdem 
seien die Helfer nur schlecht 
ausgestattet. «Wir tun alles, 
was wir können, aber unsere 
Ausrüstung ist minimal». 

Heuer über drei Mio. Aids-Tote 
Zahl der HlV-Infizierten um 50 Prozent höher als vorhergesagt 

BERLIN: Allein in diesem Jahr 
sind weltweit mehr als drei 
Mio. Menschen an der Im­
munschwächekrankheit Aids 
gestorben. Das geht aus den 
jüngsten Zahlen der Weltge­
sundheitsorganisation und 
der Aids-Organisation der 
Vereinten Nationen hervor, 
die am Dienstag in  Berlin vor­
gestellt wurden. Danach sind 
seit Ausbrechen der Seuche 
21,8 Mio. Menschen an Aids 
gestorben. 

In d e r  Schweiz  s t i eg  d ie  Zahl  
d e r  n e u  mit HIV infizierten in 
d e n  ersten z e h n  M o n a t e n  a u f  
472. Dies en tspr ich t  e ine r  Z u ­
n a h m e  u m  ü b e r  drei P rozen t  im  
Vorjahresvergleich.  Weltweit  ist 
d i e  offizielle Zahl d e r  HlV-Infi-
z ier ten inzwischen a u f  36,1 
Mio. Menschen  gest iegen,  d a ­
r u n t e r  1,4 Mio. Kinder  u n t e r  15 

A m  I.  Dezember wird der Welt-
Aids-Tag begangen. 

Jah ren .  Die Organisat ion w i e s  
in ihrem j ü n g s t e n  Bericht d a ­
r a u f h i n ,  d a s s  sich die Epidemie  

global weit stärker ausgebreitet 
hat als noch vor einem Jahr­
zehnt angenommen. Allein die 
Zahl der Infizierten liege um 
mehr als 50 Prozent höher als 
die Schätzungen der Weltge­
sundheitsbehörde auf Basis der 
1991 verfügbaren Zahlen. 

Mehr Männer infiziert 
In allen Teilen der Welt mit 

Ausnahme von Afrika südlich 
der Sahara sind dem Bericht 
zufolge mehr Männer mit HIV 
infiziert oder sterben an der 
Immunschwäche als Frauen. 
Ihr sexuelles Verhalten mache 
sie leichter zu Opfern als Frau­
en. Im Jahr 2000 hätten sich 
schätzungsweise 2,5 Mio. Män­
ner zwischen 15 und 49 Jahren 
angesteckt. Damit lebten in­
zwischen 18,2 Mio. männliche 
HIV-Infizierte oder Aids-Er-
krankte au f  der Welt. 


